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Wenn Handwerk und Wissenschaft 
Zukunft gestalten
Backhaus Fickenscher GmbH aus Münchberg erhält Seifriz-Preis für interdisziplinäre Entwicklung der Backtextilie „BakeTex“

A
lexander Fickenscher, Ge­
schäftsführer der Ficken­
schers Backhaus GmbH in 
Münchberg ist ein kreativer 

Kopf in seinem Handwerk. Für seine 
innovativen Ansätze hat er schon 
mehrere Auszeichnungen wie bei­
spielsweise den Zukunftspreis der 
Handwerkskammer für Oberfranken 
eingeheimst. Sein Credo dabei: 
„Innovation ist kein Gegensatz zur 
Tradition, sondern ihre konsequente 
Weiterentwicklung.“ Nun wurde er 
für die Entwicklung des textilen 
Backblechs „BakeTex“ mit dem Seif­
ritz-Transferpreis Handwerk + Wis­
senschaft ausgezeichnet und präsen­
tierte diese Neuheit bei der Messe 
Zukunft Handwerk in München. 
Projektpartner bei der Realisierung 
waren das Fraunhofer-Anwendungs­
zentrum Textile Faserkeramiken TFK 
sowie die Wilhelm Zuleeg GmbH für 
die industrielle Umsetzung.

Alexander Fickenscher schlägt mit 
seinem Team immer wieder gerne 
die Brücke zwischen traditioneller 
Backkunst und fortschrittlicher Wei­
terentwicklung, denkt – wie er selbst 
sagt – gerne über den „Brotrand“ 
hinaus. Dies ist ihm auch mit dem 
Projekt „BakeTex“ hervorragend 
gelungen. Grundgedanke dabei: Her­
kömmliche Backbleche erfordern 
immer eine Trennschicht, um das 
Blech zuverlässig vor Anhaftungen 
zu schützen und einen schnellen 
Arbeitsablauf zu gewährleisten. Das 
verursacht einen hohen Materialein­
satz. Außerdem wird beim Backen 
viel Energie zum Aufheizen der 
Metallbleche aufgewendet. Und es  

kommen vielfach beschichtetes 
Backpapier oder PTFE-haltige Folien 
zum Einsatz. Deshalb sollte eine tex­
tile Backunterlage für handwerk­
liche und industrielle Bäckereien 
entwickelt werden, die zwar wie ein 
Backblech verwendet werden kann, 
durch die Hitzebeständigkeit, die 
integrierte Antihaftwirkung, das 
geringe Gewicht, den Verzicht auf 

chemische Beschichtungen sowie 
einen geringen Energiebedarf beim 
Backen jedoch eine komplette Neu­
entwicklung darstellt.

Innovation für die Backbranche
Bei dem interdisziplinären Projekt, 
das zwei Jahre Zeit in Anspruch 
nahm, entstand mit dem Produkt 
„BakeTex“ eine grundlegende Inno­

vation für die gesamte Backbranche, 
die weltweit einzigartig ist – ein tex­
tiler Backträger, der temperaturbe­
ständig, langlebig, waschbar, beliebig 
oft wiederverwendbar und lebens­
mittelecht ist und somit das bisherige 
Backverfahren mit Backblech und 
Backpapier nachhaltig ersetzen kann. 
Mit der Verwendung ergibt sich für 
jede Handwerks- oder Industrie­

„BakeTex“ stellt eine textile und ressourcenschonende Alternative zu herkömmlichen beschichteten Backfolien und 
Metallbackblechen dar.� Foto: Hochschule Hof

bäckerei ein direkter betriebswirt­
schaftlicher Nutzen durch:

	ț Reduktion der Energiekosten  
(bis zu 20 %)

	ț Wegfall von Einweg-Backpapier 
(Abfallvermeidung)

	ț bessere Hygienestandards
	ț erhöhte Prozesssicherheit durch 
digitale Rückverfolgbarkeit  
(RFID/QR)

	ț verbesserte Arbeitgeberattraktivi­
tät (gesündere Arbeitsumgebung)

Möglich wurde diese Neuheit nur 
durch die Zusammenarbeit von drei 
Partnern aus Handwerk, Industrie 
und Wissenschaft. Fickenschers 
Backhaus brachte als Initiator und 
Ideengeber das praktische Know-how 
aus dem Lebensmittelhandwerk ein. 
Die Wilhelm Zuleeg GmbH legte mit 
ihrer textiltechnischen Fertigungs­
kompetenz den Grundstein für die 
spätere Serienfertigung. Das Fraun-
hofer-Anwendungszentrum steuerte 
die wissenschaftliche Methodik und 
die Materialforschung bei.

Finanziell unterstützt wurde das 
Projekt von der Bayerischen For­
schungsstiftung mit einer Förder­
quote von ca. 35 Prozent. „BakeTex“ 
befindet sich in einem Patentierungs­
verfahren. Laut Angaben der Projekt­
partner hat „BakeTex“ langfristig die 
Chance, sich als Standardlösung für 
nachhaltige Backprozesse zu etab­
lieren – vergleichbar mit der heutigen 
Verbreitung von Silikonmatten, je­
doch mit deutlich höherem funktio­
nalem und ökologischem Mehrwert. 
Ebenso sei ein Transfer in weitere 
Branchen (Gastronomie, Großküchen, 
Lebensmittelverpackungen) möglich.

Kompetente Helfer bei 
Sanierungen
Neuer Kurs zum Gebäudeenergieberater (HWK) startet 
am 16. März im HWK-Bildungszentrum Bamberg

Mitte März startet im Bil­
dungszentrum in Bamberg 
eine neue Runde in der 

Qualifizierung zum Gebäudeener­
gieberater (HWK). „Die Teilneh­
merinnen und Teilnehmer bekom­
men in unserer Schulung ein breit­
gefächertes Portfolio an die Hand“, 
erklärt Heiko Deppner, Schulungs­
leiter und Handwerksmeister im 
SHK-Bereich. „Das hilft ihnen, Kun­
den vor energetischen Sanierungen 
wirklich umfassend zu beraten. 
Unsere Gebäudeenergieberater 
haben sozusagen den 360-Grad-
Blick auf das Gebäude und dessen 
Möglichkeiten.“

Dieser Blick reicht vom Aufbau 
von Baumaterialien bis zu Ver­
brauchsberechnungen. Außerdem 
geht es darum, mehr über unter­
schiedliche Heizungsarten, Lüf­
tungssysteme und Photovoltaik-
Anlagen zu lernen. Der Fokus, so 
Deppner, liegt dabei auf Energie­
einsparung und Klimaschutz. „So 
kann der gesamte Kurs aktiv dabei 
mithelfen, die Nutzung regenera­
tiver Energien voranzutreiben“, 
betont der Referent. Der Kurs ist 
nicht auf ein bestimmtes Gewerk 
beschränkt, sondern steht Hand­
werkerinnen und Handwerkern aus 
vielen Bereichen offen.

Die Vielseitigkeit der Weiterbil­
dung betont auch Kaminkehrer­
meister Maximilian Schnabel aus 
Bamberg. Er hat den Kurs im letzten 
Jahr absolviert. Der 25-Jährige be­
tont: „Durch den Kurs konnte ich 
mich mit vielen Teilnehmern aus 
unterschiedlichen Bereichen aus­
tauschen.“ Das habe ihm besonders 
dabei geholfen „nicht in der Box zu 

denken“ – also auch Aspekte aus 
dem Baugewerbe oder aus dem 
Bereich Sanitär-, Heizungs- und Kli­
matechnik (SHK) in seine tägliche 
Arbeit als Kaminkehrer mit einzu­
beziehen.

Die Weiterbildung war für ihn 
eine perfekte Ergänzung: „Beson­
ders interessant fand ich die unter­
schiedlichen Eigenschaften ver­
schiedener Baustoffe und welche 
Dämmstoffe in bestimmten Jahren 
beim Bau von Gebäuden eingesetzt 
wurden. Dieses Wissen ist essen­
ziell, um das individuell beste Kon­
zept für das jeweilige Gebäude er­
arbeiten zu können.“

Vom Teilnehmer zum Dozenten
In Zukunft möchte sich Schnabel 
selbst als Dozent im Kurs einbrin­
gen. „Ich werde mit meinem Wissen 
im Bereich Heizungen und Anlagen­
technik für die zukünftigen Kurse 
noch mehr praxisorientierten Input 
zuliefern“, sagt der junge Kamin­
kehrermeister.

Kaminkehrermeister Maximilian 
Schnabel.� Foto: privat

Traditionell oder innovativ? 
Flechten kann beides
Daniela Witzgall stellt ihre Schmuckurne „Nexum“ auf der IHM vor

Die Korb- und Flechtwerkge­
stalterin Daniela Witzgall aus 
Bamberg präsentierte sich und 

ihre Arbeit bei der diesjährigen Inter­
nationalen Handwerksmesse (IHM) 
in München. Dabei gab sie in Kurz­
vorträgen interessante Einblicke in 
die Entstehungsgeschichte ihrer 
außergewöhnlichen Schmuckurne 
„Nexum“. Mit ihr war Witzgall bereits 
2025 beim Zukunftspreis der HWK 
für Oberfranken in der Kategorie 
„Kreatives, wunderschönes Design“ 
erfolgreich. Ausgezeichnet wurde 
dabei die kunstvolle und wortwört­
liche Verflechtung von traditionellem 
Handwerk und innovativem nach­
haltigem Design.

„Ich wollte mit meinen Vorträgen 
auf der IHM Aufmerksamkeit für das 
Flechthandwerk schaffen, besonders 
für das Feinflechten. Das ist eine 
Technik, die heutzutage in der Aus­
bildung kaum mehr Platz findet“, 

betont Witzgall. Genau das sei aber 
Handwerk im klassischen Sinn, das 
auch in Zukunft seine Bedeutung 
habe: „Feinflechten ist handwerk­
liche Arbeit, die keine Maschine 
übernehmen kann“, stellt Witzgall 
heraus.

Urne als Symbol für 
Nachhaltigkeit
Die Korb- und Flechtwerkgestalterin 
schließt kurz nach der IHM ihre Meis­
terprüfung ab. In ihren Vorträgen 
erläuterte sie, wie sie auf die Idee 
kam, eine Urne aus Weidenschienen 
zu flechten, bei der selbst die entste­
henden Hobelspäne als stabilisieren­
des Füllmaterial für die Aschekapsel 
genutzt werden. Die ursprüngliche 
Zielsetzung: eine Urne gestalten, die 
– im Gegensatz zu gängigen Varianten 
aus Metall oder Kunststoff – vollstän­
dig biologisch abbaubar ist. „Die Urne 
kommt aus der Natur und geht wieder 

in die Natur“, erklärt sie. Dadurch 
füge sie sich passend in den Kreislauf 
von Leben und Tod ein, den die Urne 
sowohl begleitet als auch verkörpert.

Außerdem ging Witzgall auf ihren 
künstlerischen Ansatz ein. „Ich 
wollte einen neuen Zugang zum 
Thema Abschied und zum Umgang 
mit dem Tod, der Trauer und der 
Umwelt schaffen“, erklärt sie dazu. 
Das spiegelt sich in der Formgebung 
der Urne wider: Die Grundform greift 
mit achteckigen Elementen eine 
stehende Möbiusschleife als Zeichen 
für die Unendlichkeit auf. „Denn 
Leben und Sterben sind immer im 
Fluss“, beschreibt sie die Gedanken 
hinter ihrer Designidee. Symbolik 
spielt auch bei den verdrehten 
Ebenen der Urne eine Rolle, denn sie 
greifen die Zahl 3 auf: „Das ist eine 
mythische Zahl“, sagt Witzgall. „In 
meiner Urne steht sie für die christ­
liche Dreifaltigkeit.“

Die außergewöhnliche Flechturne „Nexum“ verbindet traditionelles Handwerk 
mit innovativem und nachhaltigem Design.� Foto: privat

Korb- und Flechtwerkgestalterin 
Daniela Witzgall.� Foto: privat

K ASSENFÜHRUNG

TSE-Ablauf prüfen!
Für viele Handwerksbetriebe ist 
die elektronische Kasse ein täg­
liches Werkzeug, das, rechtlich 
verpflichtend, von einer zertifi­
zierten Technischen Sicherheits­
einrichtung (TSE) vor Manipula­
tion geschützt wird. Was viele 
Betriebe dabei nicht auf dem 
Schirm haben? TSE haben ein 
Ablaufdatum. Läuft dieses Zertifi­
kat unbemerkt ab, ist die Kasse 
nicht mehr ordnungsgemäß abge­
sichert und kann bei der nächsten 
Kassen- oder Betriebsprüfung zu 
ungewünschten Problemen füh­
ren. Betreffende Betriebe, vor 
allem diejenigen, die eine Hard­
ware-TSE (gesteckte Module, SD-
Karten, USB-Sticks) im Einsatz 
haben, sollten zusammen mit 
ihrem Kassen- oder IT-Dienstleis­
ter das Ablaufdatum prüfen und 
den fristgerechten Austausch pla­
nen. Oft ist auch ein Wechsel zu 
einer cloudbasierten TSE sinnvoll, 
da hier meist der Cloud-Anbieter 
zentral die Zertifikate im Blick hat 
und automatisch aktualisiert.

Übrigens: Mit dem Austausch 
einer TSE ist es nicht getan. Die 
„abgelaufene“ TSE muss noch 
zehn Jahre GoBD-konform auf­
bewahrt werden. Zudem ist laut 
§ 146a Abs. 4 der Abgabenordnung 
das Finanzamt über den Aus­
tausch zu informieren. Gleichzei­
tig ist es Pflicht des Betriebes, die 
interne Verfahrensdokumentation 
entsprechend anzupassen.

Weiterführende Info zum Thema finden Sie 
unter https://tse-lizenz.de

INFOVER ANSTALTUNG

IT-Lösungen für das 
Handwerk
„Daten und IT unter Kontrolle?“: 
Unter diesem Motto steht das kos­
tenlose „IT-Forum Oberfranken 
2026“ am Institut für Informations­
systeme (iisys) der Hochschule Hof, 
das von der Handwerkskammer 
für Oberfranken unterstützt wird.

Am Donnerstag, 12. März, ste­
hen bei der Informationsveran­
staltung neueste IT-Entwicklun­
gen im Mittelpunkt – von KI und 
Cloud-Diensten bis zu Datenstra­
tegien für Betriebe. In vier The­
menräumen können sich Betriebe 
ab 15 Uhr selbst ein Bild von Open-
Source-Software, datenschutz­
konformen Cloud-Diensten, KI- 
und Robotikmodellen sowie 
dem Erstellen einer erfolgreichen 
betrieblichen Datenstrategie 
machen. Ergänzt wird der Nach­
mittag durch themenbezogene 
Kurzvorträge von IT-Experten.

Exoskelett testen
In einem besonderen Erlebnis­
raum zeigt Robert Falkenstein, 
Projektmitarbeiter des Mittel­
stand-Digital Zentrum Handwerk 
an der HWK für Oberfranken, wie 
Exoskelette körperlich schwere 
Arbeiten im Handwerk unterstüt­
zen und erleichtern können. „Bei­
spielsweise können Exoskelette 
bei Aufgaben wie eine Decke zu 
streichen oder Kabel zu verlegen 
großen Nutzen stiften. Insbeson­
dere leisten sie aber auch beim 
Transportieren von schweren Las­
ten im Lager sehr gute Hilfe und 
entlasten den Körper“, erklärt Fal­
kenstein dazu. Dies können die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
von Betrieben live vor Ort auch 
selbst ausprobieren.

Hier haben Sie den Beweis,…
… dass auch kleine Regionalanzeigen 
 gelesen werden.
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